Mit allerhöchſter 


Bewilligung. 


f Srpebition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 
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. &. Dienftag den 19, März 1888. 


Inland. 

Des Königs Majeſtät haben geruht, den Aſſeſſor Moſlig 

im e zu Görlitz, und den Gerichts: Amtmann 

aul daſelbſt, zu Landgerichts ⸗Räthen zu ernennen; dem 

er⸗Landesgerichts-Depoſital⸗Rendanten Reinſch zu Glo⸗ 
gau dagegen den Charakter als Hofrath zu ertheilen. 

„ Berlin, vom 16. März. Se. Erlaucht der Graf Jo⸗ 
ſeph zu Stolberg: Stolberg, iſt von Stolberg hier an⸗ 
ekommen. — Der Ober: Jägermeifter und Chef des Hof⸗ 
. General⸗Mafor Fürſt Heinrich zu Caro: 

lath » Beuthen, iſt nach Carolath abgegangen. 


Bei der am 14ten und 15ten d. M. geſchehenen Zie 
der Iten Klaſſe 67fter Koͤnigl. CR RE er der Baue 
Gewinn von 8000 Rtlr. auf Nr. 64789; 2 Gewinne zu 2500 
Atlr. ſielen auf Nr. 13504 und 14781; 3 Gewinne zu 1200 
Ntlr. auf Nr. 3074. 55700 und 68297; 4 Gewinne zu 800 
Rtlr. auf Nr. 14682. 18930. 43439 und 60450; 5 Gewinne 
zu 500 Rtlr. auf Nr. 24971. 65207. 70260. 76285 und 86065; 
10 Gewinne zu 200 Rtlr. auf Nr. 5277. 9838. 22672. 25302. 
45967. 55006. 55880. 56137. 86359 und 93098; 25 Gewinne 
u 100 Rtlr. auf Nr. 468. 3703. 14450. 14482. 16668. 26225. 
853. 28863. 31476. 33255. 34433. 44794. 46631. 49296. 
50549. 56920. 51719. 53183. 54264. 60299. 63039. 65667. 
74435. 79621 und 89974. — Der Anfang der Ziehung Ater 

Klaſſe diefer Lotterie iſt auf den 10. April d. J. feſtgeſetzl. 

erlin, den 16. März 1833. 
Koͤnigl. Preuß iſche General⸗Lotterie-Direktion. 
. Frankreich. 

Paris, vom 7. März. Deputirten⸗Kammer. Siz⸗ 
dung vom öten. (Nachtrag.) Herr Odilon⸗Barrot äußerte 
ch in feiner, bereits ihrem Inhalte nach erwähnten Rede fol⸗ 
endermaßen: Ein Mitglied der Univerfität, welches zum Kol⸗ 
legen en wir uns alle geehrt fühlen dürfen, das überall 
ınber höchſten Achtung fteht, und ein Beamter, deſſen Anhäng⸗ 
Ichkeit an die öffentliche Ordnung eben fo bekannt ift, als die 
re bachtung feiner Kollegen ihm gewiß, find durch ganz neuer⸗ 
bebe Entſcheidung ihres Amtes entſetzt worden. ne ein an⸗ 
s Verbrechen begangen zu haben, als ihre Meinung hier 


auf der Tribune mit Gewiſſenhaftigkeit auszuſprechen, ſind 
dieſe Männer plötzlich aus dem Kreiſe ihrer ehrenvollen Thälig⸗ 
keit feln ihrer äußeren Erhaltungsmittel beraubt, der un⸗ 
ewiſſeſten Zukunft Preis gegeben. Daher muß ſich uns die 
Frage aufdringen: Welches iſt das Schickſal der Beamten, die 
in der Kammer die Wahrheit gewiſſenhaft ausſprechen? Wir 
müſſen wiſſen, ob man ſich nicht begnügt, von den Beamten 
2 verlangen, daß ſie ihre Funktionen mit Talent und Gewiſ⸗ 
enhaftigkeit erfüllen, ſondern ob ihr Votum auch dem Mini⸗ 
ferium verfallen iſt, ob fie jeder Unabhängigkeit entſagen müſ⸗ 
ſen. Wenn dem ſo iſt, ſo muß man dies laut und öffentlich 
ausſprechen, damit das Publikum wiſſe woran es ift. (Bei⸗ 
fall.) Das Land muß wiſſen, daß die abſetzbaren Beamten, die 
es in dieſe Kammer ſendet, kein Gewiſſen haben dürfen, ſon⸗ 
dern ſich, bei Strafe, ihre Familie zu Grunde 30 richten, ſich 
ſelbſt zur Dürftigkeit zu verdammen, und jeder Zukunft zu ent⸗ 
ſogen, ihrer Einſicht und Freiheit zu entäußern gezwungen 
find. — In einer beredten Schrift über die Regierung Frank⸗ 
reichs, rühmte der Miniſter des Unterrichts die Engliſchen Re⸗ 
gas sgrundſätze und führte an, daß im Jahre 1678 unter 
arl II. das die Kabale genannte Miniſterium, faſt in Ankla⸗ 
ezuſtand verſetzt worden wäre, weil es Beamte wegen ihres 
ums im Parlament abgeſetzt habe. Ein berühmtes Parla⸗ 
mentsglied ſagte damals: Wenn Mitglieder dieſer Verſamm⸗ 
lung ihr Amt verlieren, weil fie ihr freies Votum in diaſer 
Kammer abgegeben haben, fo find alle Nationalfreiheiten zu 
Grunde gerichtet. _ Dieſe Worte führte der Herr Minifter für 
feine Anſicht an, die damals ganz mit der unfrigen überein 
ſtimmte. — Andererſeits iſt einer unſerer Kollegen, der Mit⸗ 
glied des Staats raths war, alſo einer Behörde, vor der die Mi⸗ 
niſter oft als plaidirende Partei erſcheinen, aus derſelben aus⸗ 
geſtoßen worden. Frankreich erlebt das Beiſpiel der Abſetzung 
eines Staatsraths, weil derſelbe einen Unterſchied zwiſchen den 
Penſionen der Chouans und verdienter Patrioten gemacht ha⸗ 
ben will! (Viele Stimmen: Abſcheulich! Unerhört!) Man er: 
kläre ſich daher gerade heraus; fo werden wir ſehen, ob es an 
der Zeit iſt von unſerer Initiative Gebrauch zu machen, und 
ob wir die Frage thun dürfen: Sind die Rechte eines Deputir⸗ 
ten mit den Pflichten eines Beamten unvereinbar? — (Lauter 
Beifall.) Herr Guizo: Ich weiß meine Gegner zu achten 


und zu ſchätzen, ſelbſt da, wo ich mich öffentlich von ihnen 
trenne. Perſönlich muß ich den beiden Männern, von denen 
hier die Rede iſt, die größte Achtung zollen. Aber es handelt 
ſich hier um ein Verwaltungsprinzip. Was die Verwaltung 
der Unterrichts⸗ Angelegenheiten anlangt, fo ift den Mitglie⸗ 


dern der innern Adminiſtration derſelben die Unabſetzbarkeit 


nicht zugeſtanden; dieſe bezieht ſich nur auf die lehrenden 
Beamten. Die Verwaltung mit unabſetzbaren Beamten jener 
Gattung, wäre, wie die une hat, praktiſch uns 
ausführbar. Ich werde fpäter auf die Frage der Unabhängig⸗ 
keit der Deputirten zurückkommen; jetzt aber iſt es nothwen⸗ 
dig, daß ich zeige, wie das Vorgefallene völlig nach geſetzlichen 
Befugniſſen Ne Ahe ſey. (Der Redner citirt hier mehrere 
Beiſpiele von der Abſetzung ahnlicher Beamten, ſeit der Julius⸗ 
Revolution.) Ich komme jetzt zu der vage über die Unabhän⸗ 
gigkeit der Deputirten. Der ehrenwerthe I 

citirt, und ich freue mich dieſer Ehre. Was ich damals vers 


theidigt habe, vertheidige ich auch noch jetzt. Ich will die Frei⸗ 


heit des Votums, des perſönlichen, des ſchwe genden 
S Votum. urren, Bewegung zur Linken.) 


ieſe Gefinnungen habe ich und meine Kollegen durch die That 


bewieſen, denn es befinden ſich viele in dieſer Verſammlung, 
welche als Beamten gegen uns geſtimmt und geſprochen haben, 
und doch ſind die zwei in Rede ſtehenden Beamten die einzigen 
Phan die wir jene Maßregel Tee haben. Aber alle 
Dinge in der Welt haben eine Grenze. Wenn die Unabhän⸗ 
1s Freiheit bis zu einer Fundamental⸗Oppoſition in 
en Puig pier geht, wenn fie ſich gegen das Grundſyſtem der 
anzen Regierung richtet, wenn ſie eine heftige, ja beleidigende 
‚ern annimmt, dann iſt es die Regierung ſich ſelbſt fehuldig, 
ihre Würde durch eine ſolche Oppoſition in ihren eigenen Rei⸗ 
hen verletzt zu fert e Lärm.) Wenn ie ich wie⸗ 
derhole es, aufhört ein Akt der Unabhängigkeit zu ſeyn und zu 
einem der Feindſeligkeit wird, dann iſt es unmoglich, daß die 
Regierung mit ſolchen Beamten ferner die Angelegenheiten des 
Staats nach ihrem Sinne leite. Sie kann irren, fie kann im 
Recht ſeyn; dies thut nichts zur Sache. Aber unmög ich iſt 
es, daß ſo entgegengeſetzte Elemente auf ein Ziel hinwirken und 
darum muß ſie ſie ausſcheiden, und hat nicht nur das Recht, 
fondern auch die Verpflichtung dazu. Es ſey mir erlaubt, da 
ich an mich ſelbſt erinnere; als ich im Jahre 1821 genöthigt 
war, mich in direkten Gegenſatz mit der Regierung zu ſtellen, 
wurde ich abgeſetzt. Dies war ganz einfach. (Stimmen: Das 
1 en Sie jetzt!) Ich habe mich weder darüber verwundert noch 
eklagt; denn man kann nicht zugleich in der Feſtung und un⸗ 
ter den Belagerern Bam. (Beifall in den Centris) Der 
Redner geist letzt, daß die vorliegenden Fälle auf feine Anſicht 
durchaus paßten, indem die Oppoſition der in Rede ſtehenden 
Mitglieder alle Grenzen in ihrer Heftigkeit überſchritten habe, 
und ſich ſo gen die Sundamentalprinzipien richte, daß man 
ſogar die Charte in Zweifel gezogen habe. Die Regierung 
ge | in der Bahn des Miniſteriums vom 13. Marz vor⸗ 
warts. Er ſchließt: Nur wenn eine Regierung a ihrer 
eigenen Würde hat, kann fie das feſte Band der geſellſchaftli⸗ 
chen Ordnung werden; wenn man in ihren Augen ſo wie in 
den Augen des Publikums dieſe Würde verletzt, fo muß fie eine 
eig rletzung empfinden, und Baden, daß ſie ſie empfunden 
t! (Lange Bewegung.) Herr Berenger erklärte ſich gegen 
das Miniſterium. Er behauptete, die Oppoſition habe 55 
nur gegen eine Einzelheit, nicht gegen ein Grundſyſtem der 
Regierung gerichtet. Das Verfahren der Miniſter erinnere 


edner hat mich ſelbſt 
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an die Zeiten der Herren Corbieres und Villele. Herr Mau? 

guin verlangte die Verwerfung der Forderung, jo unbedeu' 

tend ſie an ſich ſey, und fo gern er fie bewilligt haben würde: 
Allein man könne dem Miniſter auf andere Weiſe dieſe Summe 
zuwenden, nur muͤſſe die Kammer durch ein beſtimmtes Votum 
erklären, daß ſie das a Hi gegen die beiden Beamten aufs 
e — Dieſer Vorſchleg ging indeſſen nicht 
durch, und der Artikel wurde, wie gemeldet, angenommen; 


jedoch mit einer Reduktion von 500 Fr. Die Kammer votirte 
Det noch die Artikel 4 und ö; der letztere bewiuigte 40,000 » 
r. für die Telegraphen. 


Berichtigung. In der Deputirten⸗Kammer. Sitzung 
vom ten iſt in dem ban g Stück dieſer Zeitung S. 999, 
fee 2, 3.4 v. unten ſtatt Funktionen: Funktionaire zu 
eſen. 

In einer geſtrigen Abendgeſellſchaft hat ſich Herr Dupin 
entſchieden gegen das Miniſterium ausgeſprochen und unter 
Anderm gefagt: „In Zukunft hat das Reich der parceque 
und quoique aufgehört. Es thut noth, ſich mit Energie in 

ewiſſen Fällen zu erklären.“ Die entlaſſenen Baude und 
ubois erregen die lebhafteſte Theiln hme. Heute Morgen 
waren nach hieſiger Sitte bereits 400 Perſonen in ihren Woͤh⸗ 
nungen als beſuchende Vertheidio er ihrer def ch eingeſchrie⸗ 
ben. Es iſt übrigens bemerkenswerth, daß ſich nach dieſem 
Vorfalle mehre bisher ſchwankende Deputirte entſchieden zu 
den Ext emitäten begaben. Unter Andern hat auch der Vice⸗ 
Präſident Berenger die Sache der Miniſter angefeindet. 

Paris, vom 8. März. Pairs⸗Kammer. Sitzung 
vom 7. März. Nach Leſt ung des Protokolls wur en die übri⸗ 
gen Artikel des Kolonial⸗Geſetzes ohne Diskuſſion von In⸗ 
tereſſe angenommen; 8 das ganze Geſetz mit 118 
Stimmen gegen 3. Die Haupt: Artikel deſſelben ſind: Der 
Kolonial⸗Konſeil beſteht aus 16 Mitgliedern in Guyana und 
aus 30 in jeder der übrigen Kolonicen. Diefelben werden für 
5 Jahre gewählt; ihre Funktionen ſind unentgeltlich; jeder 
Franz. Unterthan, 25 Jahr alt, in den Kolonieen geboren oder 
ſeit zwei Jahren dort anfſtig, der 200 Fr. direkter Steuern 
be ahlt, oder ein Real⸗Eigenthum von 20,000 Fr. an Werth 
beit, iſt in Bourbon und Guyanı Wähler; in Martinique 
und Guadeloupe muß er 300 Fr. Steuern zahlen oder 30, 

& beſitzen. Jeder Wähler in Bourbon und Guyana, der 30 
ahr iſt, 400 Fr. Steuern bezahlt oder 40,000 Fr. beſitzt iſt 
um Mitglied des Konſeils wählbar; in Guadeloupe und 
Martinique muß er 600 Fr. bezahlen oder 50,060 Fr. beſitzen. 
— Der Konfeil kann vom Gouverneur aufge l öſt oder proro⸗ 
girt werden. Wenn er aufgelöſt wird muß in Bourbon bin⸗ 
nen 10, in den andern Kolonieen binnen 5 Monaten ein neuer 
gewählt werden. Die Sitzungen find nicht öffentlich, doch 
jährlich wird ein Protokoll derfeiben publicirt. Guyana ſen⸗ 
det einen, jede andere Kolonie zwei Abgeſandte nach Paris. 
Die Franzöſiſchen Kolonieen in Oſtindien und Afrika, und die 
r den zu St. Pierre und Miguelon werden 
wie bisher durch Ordoͤnnanzen regiert. Hierauf Bericht über, 
Bittſchriften ohne Intereſſe. 6 i 
eputirten⸗Kammer. Sitzung vom 7ten. Oiskuſ⸗ 
fion des Geſetzes wegen der Supplemenkar⸗Kredite für 1832. 
Kriegsminiſterium. Marſchall Soult iſt gegenwärtig. Herr 
Hektor d'Aulnay, der Berichterſtatter, ſagt, er bitte über ⸗ 
den t zu ſeyn, daß die Kommiſſion nicht die mindeſte Perſon⸗ 
ichkeit gegen den Kriegsminister hege, deſſen achtungswerthen 
Charakter und hohe Verdienſte fie aufrichtig verehre. Sie habe 
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daher die geforderten Kredite nur von finanz'eller Seite be⸗ 
trachtet, und nur die zum Beſten des Landes nothwendig ſchei⸗ 
nenden Reduktionen gemacht. — Hr. Salverte meint, daß 
die Forderungen ben e ee enau be⸗ 
trachtet und nicht bi zum Rechnungs ſic ür das Jahr 1832 
verſchoben werden müßten, Er müſſe ſich daher gegen einen 
großen Theil der gemachten Forderungen, und namentlich ge⸗ 
an die Fonds für geheime Ausgaben erklären. Dieſe letzteren, 
hoffe er, wurden dem en fh des Konſeils, wenn er nicht 
pe Miniſter des Innern 2 niemals bewilligt werden; 
bei dieſem laſſe ſich freilich die & 1 nicht gut vermei⸗ 
den. Hr. Lascaſes perſichert die Nothwendigkeſt der gemach⸗ 
ten Forderungen, und tadelt die Abfaſſung des Berichts, wel⸗ 
cher direkten Tadel gegen den Kriegsminifter enthalte, Re 
rend man doch von 31 Millionen nur 700,000 Frks. zum A 
zug vorſchlagen Fönne. Herr Hector d'Aulnay verſſcherte 
abermals, daß die Kommiſſion nicht die geringſte Beleidigung 
des Kriegsminiſters im Sinne habe, daß jedoch mehre Poften 
allerdings noch ſehr hoch erſchienen, die ſie jedoch aus Mangel 
an hinreichenden Dokumenten habe ftehen laſſen, um die Dis» 
kuſſion derſelben beim Re ae wieder aufzunehmen. 
— Man ging hierauf zur Spezial-Diskuffion über. Auf das 
erſte Kapitel hatte die Kommiſſion eine Reduktion von 
1500 Fr. für außerordentliche Druckkoſten und eine von 3500 
für Mobiliar und Ausbeſſerungen in dem Material der Admi⸗ 
niſtration vorgeſchlagen. Die erſtere wurde verworfen, die 
letztere angenommen, (Bedeutendes Aufſehen. Bei dem Art. 3 
welcher 312,000 Frs. für Pferde fordert, nahm Hr. v. Tracy 
Gelegenheit den Kriegsminiſter in Betreff der Abſichten der 
Regierung in Hinſichk auf Algier zu befragen. Der Kriegs⸗ 
miniſter erwiederte, daß nach den ausführlichen Erkläruns 
eg die er bereits im vergangenen Jahre gegeben, ihm dieſe 
Frage ſehr auffallend ſeyn müſſe. Täglich geſchähen Schritte, 
die offenkundig zeigten, daß die Regierung nicht daran denke 
die Kolonie aufzugeben, ſondern 15 derſelben mehr und mehr 
du verſichern. Er rechtfertigte ſich ſodann über die geforderten 
redite, und erklärte, daß er über keine Ausgabe, die bereits 
a fey, eine Bemerkung machen werde, und dieſe nur 
r Sanktion der Kammer vorlegen. Wenn dieſe ſie mißbilli⸗ 
ge, möge fie nur erklären in welcher Art er verantwortlich da⸗ 
r fen ſolle. (Murren.) Der Präſident der Kammer bes 
merkte, der Miniſter ſey nicht bei der 7 zog eblieben. Der 
andelsminiſte 33 mit Heftigkeit, und meinte, 
De Bemerkung des Präfiventen ſey durchaus unmotivirt gewe⸗ 
fen (Bewegung) General 
gier eine Engliſe 11 Kolonie wäre, fo würden der Kammer Do: 
umente über Alles, was man daſelbſt vornehme, vorgelegt 
werden. — Die Forderung wird indeſſen bewilligt. Desglei⸗ 
chen der folgende Artikel. Auf die geheimen Ausgaben hatte 
Kommiſſion eine Reduktion von 77,000 Fr. angeſetzt, der 
ſich der Miniſter jedoch lebhaft widerſetzte. Sie kaͤm zur Abs 


Demarcay ſagte, wenn Als 


mit m er Majorität angenommen.“ 
"Streit zwiſchen Herrn Deludre und Herrn Renougrd, 
indem der erſtere ſich die feftigfien Aeußerungen und fogar 
9 Die Aufregung in der Kammer war uns 
ar died „Der Präfident mit Würde: Herr Deludre 
at die Ordnung gröblicher verletzt als jemals u die⸗ 
er Kammer. 
RMentar⸗Kredite für die Marine wurden o 


rufe ihn zur en 75 Die Supple⸗ 
r die 9 ne 
ür das Finanzminiſterium mit einer Reduktion von 334,500 


ierauf entſtand ein 


kugieſiſchen 


N * und wurde verworfen, nl ganze Artikel 


iskuſſion, die 


Fr. auf 19,178,861 Fr. angenommen, fo daß 18,844,361 Fr. 
Eu t wurden. m — 85 


eff. de Chamb.) Seit geſtern ſieht man an den Mauern 


eines Hotels in der Straße Laffitte einen Anſchlag mit den 
Worten: Großes Hotel zu verkaufen, Straße Laffitte Nr. 19. 


Man hat ſich an Dem acques Laffitte zu wenden. Heute 
früh, als die Handwerker zu ihrer Arbeit an dem Anſchlag vor⸗ 
über gingen, blieben fie ſtehen, laſen denſelben, und machten 
ihre ſehr treffende Bemerkungen über den Wechſel menſchlichen 
Glückes. — Wir waren beim Vorübergehen gleichfalls höchſt 
überrafcht als wir dieſen Anſchlag laſen. Serr Laffitte hat 
keinen andern Glaͤubiger als die Bank, der er überflüſſige Si⸗ 
cherheit gegeben hat. Wir können daher kaum begreifen, wie 
ein ſolches Opfer nöthig werden konnte. 


f Großbritannien. 

London, vom 6. Mir, 9 sung Ithung vom 
Sten. Die Debatten über die erſte Leſung der Irländiſchen 
Aufruhr⸗Bill find in dieſer Sitzung endli 
kommen und das Reſultat iſt, daß Herrn Tennyſon's 
Amendement zu 14tägiger Auffchiebung der erſten Verleſung 
mit 466 Stimmen gegen 89 verworfen wurde, und die 
erſte Leſung demnach fogleich ſtattfand. Die zweite Leſung 
wurde auf übermorgen (den Sten) anberaumt. 

In den verſchiedenen großen Städten Irlands, Englands 
und ſelbſt Schottlands haben Verſammlungen gegen die Ir⸗ 
ländiſche Aufruhr⸗Bill ſtattgefunden. 

l Spanien. a 

Madrid, vom 25. Februar. (Privatmitth. der Spen. 
Berl. Ztg.) Es iſt hier ſehr viel von einer nahe bevorftehenden 
Reiſe der K. Familie die Rede. Einige behaupten, fie würde 
ſich nach Aranjuez begeben, andere, daß ſie nach Sevilla 

ehen würde. Das Letztere ſcheint indeß wahrſcheinlicher zu 
Kor da der Aufenthalt in Aranjuez, wo es ſehr feucht und kalt 
iſt, der Geſundheit des Königs wenig zuträglich ſeyn dürſte. 
— In dem Retiro !) wird bereits der Saal eingerichtet, in 
welchem ſich die Cortes por estamientos verſammeln follen, 


zum Schluß ge⸗ 


* 


Das Miniſterium iſt übrigens noch immer in ſeinen Meinun⸗ 


gen getheilt, doch ſcheint die kleinere Parthei gerade die zu ſeyn, 
welche das meiſte Gewicht hat. Die Herren Zea und Cruz find 
durch die Bande des Intereſſes vereinigt, und entfchloflen, 
ihren Amtsgenoſſen entſchieden die Spitze zu bieten. — Die 
Armee, welche ſich allmälig nach dem Innern von Spanien 
gezogen hatte, kehrt jetzt, eben ſo allmälig, wieder nach der Por⸗ 

e Gränze zurück, unter dem Vorwande, wegen der 
Cholera einen Gränz⸗Cordon zu ziehen. Daß die Anhän⸗ 
ger D. Miguels dieſe Bewegung ſehr gern ſehen verſteht ſich 
von ſelbſt. — In Erwägung der nützlichen Dienſte des 


D. Joſe Hevia y 15 1 derſelbe zum Mitgliede des 
Jo 


Raths von Caſtilien und ſ. Mier y Salcedo ebenfalls 
um Staatsrath und Mitgliede jenes Rathes, in der Abweſen⸗ 
it des D. Tadeo Gil, ernannt worden. In den Provinzen 
en zu Alcalden erfolgt. Die Zulaſſung 
\ ebrauch der Marine, iſt gegen eine Abe 
jabe von 15 bis 20 pt., nach Maßgabe der Flagge, unter der 
ie eingehen, vom Centner (zu 60 Realen Werth) geſtattet 
worden. — Es ſcheint jetzt ganz gewiß zu ſeyn, daß weder 
England, noch Frankreich ſich dazu verſtehen wollen, eher eine 


ind mehre Ernennun 
der Eiſenketten, zum 


beſtimmte Erklarung, in Bezug auf die Nachfolge, nach dem 
— —— — 1 5 
IR) einem Königl. Palaſte an der Oſtſeite der Stadt. 

* * 


* 
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anti⸗ſaliſchen Geſetze, von ſich zu 
daſſelbe auf das Neue A 
keit unerläßli 
ilſen von fo unabhängiger Geſinnung, wie der zur Zeit 
hilipp V., wo er ue u auf die Zuſammenberu ng der 
ortes drang, um die Entſagungs⸗Akte des Königs (1724) 


eben, bevor nicht die Cortes 
eben, „indem ieſe örmlich⸗ 


zu genehmigen, fo würde er wohl kräftiger eingreifen, und 


vielleicht würde dieß auch geſchehen ſeyn, wenn nicht, fo uns 
vermuthet, Hr. Puig, der ehemalige Präſident, ſeinen Ab⸗ 
ſchied erhalten hätte, und der General Caſtannos an ſeine 
Stelle getreten wäre, der theils zu alt iſt, um mit Energie zu 
handeln, theils auch die Spaniſche Verfaſſung nicht genau 
nug kennt, um einer Behörde vorzuſtehen, welche über die Er⸗ 
Faltung der alten Rechte und Gewohnheiten des Königreichs 
wachen ſoll. — Man ſagt, daß, wenn die Königin Donna 
Maria von Braganza hierher kommen ſollke (wovon 
ehr ſtark die Rede ift), nur der Marg. Pal mells und kein 
itglied ihrer Familie, fo wie kein weiteres Gefolge, fie be⸗ 
leiten dürfte. — In den Spaniſchen Provinzen, welche an 
ortugal gränzen, ſuchen die Mönche das Gerücht zu ver» 


breiten, daß die, in Porto herrſchende, Epidemſe eine Züch⸗ 


tigung des Himmels wegen der Expedition D. Pedro's ſey. — 
Hr. v. Rayneval wen et alles Mögliche an, um unſere Regie: 
rung dahin zu Kea . ſtatt der bisher abgefertigten zwei 
reitenden Poſten nach Frankreich, wöchentlich deren drei da⸗ 
hin abgehen zu laſſen. — Hier glaubt niemand an das Vor⸗ 
handenſeyn der Cholera in Porto. Dagegen ſpricht man 
deſto mehr von den Verheerungen, welche der Typhus in Dom 
Miguel 's Armee anrichten fol, Was die Krankheit in Lugo 
betrifft fo ſoll es ſich erweiſen, daß es eine zufällige, durch den 
Gebrauch von ſchlechtem Oele entſtandene, Unpäßlichkeit ger 
weſen iſt. — Die Regierung hat nun die Nachrichten von der 
Flucht des Gen. Gr. d Espanna aus Mallorca erhalten. 


Portugal. 

Liſſabon, vom 20. Februar. (Privatmitth. der Spen. 
Berl. Ztg.) Das Meer iſt noch immer äußerſt bewegt und 
der Wind ſehr ungünſtig. Seit dem sten wo der Rhadamanth 
aus Porto zurückgekommen iſt, haben wir hier keine offiziellen 
Nachrichten von der konſtitutionellen Armee. Es iſt noch im⸗ 
mer von einem Gefecht am öten die Rede, auch hat man fogar 
von einem zweiten Treffen geredet, das einige Tage ſpater 
ftattgefunden haben ſoll, allein alle dieſe Nachrichten ſind ſehr 
unzuoerläflig. Unſere Gazette enthält unterdeß bade 
5 Nachtheil der Sache des Dom Pedro, erzählt von dem 
tangel an Lebensmitte n in Porto ꝛc. Hier befindet ſich alles 

in einer vollkommenen Stockung und man ſeufzt nach dem An⸗ 
fange der ſchönen Jahreszeit, wo man neue Begebenheiten er⸗ 
wartet. — Die Nun a in Bezug auf Portugal bleibt 
unerklärlich. Wenn nicht Ed. Ruſſell dann und wann einige 
Feſte gäbe, ſo würde man ſeine Anweſenheit in der Hauptſtadt 


kaum bemerken. Se ne ganze Stellung und fein Auftreten 


; hatten die allgemeine Aufmerkſamkeit erregt; in dieſem Augen» 
blick beſchränkt er ſich indeß darauf, ganz artige Soirgen zu 
geben, wo getanzt wird, u. man niemanden weiter ſieht, als Eng⸗ 
länder und einige Offiziere von der Franzöſiſchen See⸗Station. 
Der Schritt, welchen der Franzöſiſche General » Konful 
v. Leſſeps in Bezug auf den Artikel über die Entſetzung des 
Gouverneurs von San Juliäo am 16ten bei dem Wiz 
conde von Santarem Hr bis jetzt 
gebniß geführt. Man hat i ſo viel 5 


daß der 


1024 


ch ſey.“ Wäre der gegenwärtige Rath von Ca= 
f ve die darauf hindeutete. Uebermorgen find es 5 117 


höochſte Gericht 


genommen werde. 


übertragen 


mer durch 
b des Volkes ausg. 
keinem Er⸗ e 

dürfe. Nach mehren Bemerkungen von Seiten andrer Mie 


i ausbrüdlichere Genugthu als 
dieſe, zu geben. Bis 8 ) biefe noch nice erfolgt. — 
Man ſagt allgemein, daß D. Miguel bald hier eintreffen 
werde, ohne daß man bis jetzt irgend eine Anſtalt bemerkt 

r, daß er nach Portugal gekommen iſt. — Der Spaniſche 
Geſandte iſt noch immer in Braga. 

ö Dänemark. = 
Am 7ten wurde in Ko von Sr. Majeſtaͤt da 
RE 
rſenliſte.) Eine An ich „patrio nn 

Bürger“ nennender Personen in Go burg, ſandte daſel 


dem Redakteur der Gothenburger Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 


Zeitung, Herrn M. Prytz, einen ſilbernen Pokal mit einem 
Schreiben zu, „um ihm ihre Huldigung und Dankbarkeit für 
ſeine patriotiſche Denk weiſe zu bezeugen.“ E 


Deut ſchlan d. g 

Dresden, vom 12. März. In der geſtrigen Sitzung der 
erſten Kammer fürte die Tagesordnung zu dem Bericht der 
weiten Deputirten über das Dekret, die Suspenſion der Jagd⸗ 
Frohnen, den Erlaß der Wolfsiagd:Dienftgelder und die Hek⸗ 
ken⸗Haferzinſen betreffend. Der Referent v. Polenz be⸗ 
59 die Rednerbühne und verlas den von der Deputation ver⸗ 
aßten Bericht, welcher dem betreffenden Geſetz⸗Entwurfe 


mehre Bedenken entgegenſtellte, vornehmlich aber die Hinweg ⸗ 


dem der Berichterſtatter die Tribune wieder verlaſſen, betrat 
dieſelbe der Profeſſor Krug, welcher ſich zu Gunſten des Ent⸗ 
wurfs in einer auswärtigen Rede vernehmen ließ. Er bemerk⸗ 
te, der Geſetz⸗Entwurf betreffe drei Gegenſtände, die in einer 
ſehr genauen Verbindung zu einanber lich befänden. Von 


laſſung des erſten Hate en deifelbe beantragte. Na 


den drei Artikeln, aus denen er beſtehe, werde in dem erſten 


beſtimmt, daß die zum Beſten des Staats⸗Fisci zu leiſtenden 
Jagd⸗Frohnen noch auf drei Jahre ſuspendirt werden ſollen; 
in dem zweiten ſei beſtimmt, daß die ne a 
und im dritten, daß auch die ſogenanntrn Hecken⸗, Wild: und 
Wildhufen⸗Haferzinſen in Wegfall kommen ſotlen. Durch 
die Anträge der Deputation werde aber der Geſetz⸗Entwurf 
nicht nur weſentlich verändert, ſondern auch die von der Re⸗ 

ierung gewährte Wohlfahrt allzuſehr verkümmert, weshalb er 


0 dich verpflichtet halte, gegen das Gutachten der Deputation zu 


ſtimmen, und darauf anzutragen, daß der urſprüngliche 
ſetz⸗Entwurf, wie ihn die Regierung vorgelegt, unverkürzt an⸗ 
Der Redner ging darauf e 
von der Deputation vorgelegten Gründe ihres Gutachtens 
über. Die waren vornehmlich folgende: die be ntragte Maß⸗ 
regel ſey bloß eine proviſoriſche, und eine ſolche dür fte ſich nicht 
wohl zu geſetzlichen Stimmungen eignen; die beantragte Sus⸗ 
penſion komme ferner einem temporairen Erlaß gleich, wel⸗ 
cher Hoffnungen errege, die nicht erfüllt werden N 
weil ſonſt alle übrigen Staats⸗Bürger die Liſten derjenige 
müßten, welche bei Akquiſition ihrer Grunpfige 
den Kapital: Werth dieſer Laſt ſchon inne behalten hätten; u. 
es würden endlich durch das 5 Privat» Rechte verletzt. 
Nachdem der Profeſſor Krug dieſe Gründe zu entkräften ge 
ſucht, machte er noch darauf aufmerkſam, daß die erſte Kam⸗ 
N egangenen Geſetz⸗ Entwurfes ſich nicht den 
Schein der Illiberalifät in der Apen Weng 


rwerfung dieſes von der Regierung zum Beſten 


— 
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glieder der Kammer ging man zur Berathung über die einzel: 
nen Paragraphen ü ie und e k j wvörberſt ur Abftom- 
I über die Frage, ob er nach dem Antrage der 


r g. 1. des Geſetz⸗Entwurfs ganz wegfallen ſolle? wobei 


ſich 21 Stimmen für die Beibehaltung deſſelben ausſpra⸗ 


5 Mit einigen Amendements wurde darauf das ganze 
eh einſtimmig angenommen 2 3 
In ier 2 1 5 Sisung beſchäftigte ſich die zweite 
ammer mit dem auf der Tagesordnung ſtehenden Bericht 
der zweiten Deputation, das Dekret Über das weil. des Königs. 
iedrich Auguſt Majeſtät zu errichtende Denkmal betreffend. 
r Präfldent bemerkte in Bezug 17 daß der Land⸗ 
tags⸗Ordnung zufolge eine Berathung hierüber noch nicht ein⸗ 
treten könne, da das Dekret noch nicht gedruckt und an die 
itglieder vertheilt ſey; daß jedoch, wenn die Kammer dazu 
ſchreiten wolle, eine ſo ortige Berathung ſtattfinden könne, 
inſofern der Gegenſtand an 10 klar ER Der Abgeordnete 
aus dem Winkel ſprach ſich für die Verſchiebung der Be⸗ 
cathung auf die nächſte Sitzung aus, da der Gegenſtand eine 
ewilligung von 60,000 Rtlr. betreffe, und eine ſolche der 
Ueberlegung bedürfe. Die Kammer entſchied ſich darauf für 
8 Vorleſen des Deputations-Berichts. Der Sekretair Rich⸗ 
ter beftieg alsdann die Rednerbühne, und verlas das betref⸗ 
ende Dekret und das Gutachten der Deputation hierüber, 
worauf der Präſident äußerte, daß die weitere Diskuſſion 
über dieſen Sega ftand auf die nächſte Sitzung zu verſchieben 
112 Nach Verleſung der Berichte der vierten Deputation 
er 2 Petitionen der Kramer: und Schloſſer⸗Innungen zu 
Breiberg trug der Abgeordnete Meifel das Referat der vier⸗ 
1 Deputation über den Antrag des Abgeordneten Latter⸗ 
mann in Bezug auf eine neue Hammer⸗Ordnung vor. Der 
Übgeorbne:e Sach ſe beſtieg darauf die Rednerbühne, und 
ſprach ſich über dieſen Gegen ſtand im Allgemeinen dahin aus, 
daß das Bedürfniß einer neuen Hammer⸗Ordnung nicht ſo groß 
und dringend erſcheine. Nachdem ihm von dem Abgeordneten. 
attermann entgegnet worden, ace die Kam⸗ 
mer dafür, den Antrag des Deputations % erichts mit 
em Anträge Lattermanns an die dritte Deputation zu 


Üermweilen. 


Kaffel, vom 7. März. (Nürnb. Korr.) Da das Mini⸗ 
erium Ki beharrlich ide einen der aus dem Richter⸗ 
ande gewählten Mitglieder der Ständeverſammlung (mit 
usnahme des Obergekichtsraths Dedolph) den Urlaub zum 

Eintritt in dieselbe zu ertheilen, obgleich zur Ergänzung der 

für die Eröffnung des Landtags erforderlichen Anzahl anwe⸗ 

fender Mitglieder nur noch ein einziges a hätte, fo 
wurde der permanente Ausſchuß von deſſen Vorſtand, in Folge 

Liner ihm überreichten ernſtlichen Aufforderung der anweſen⸗ 

den Ständemitglieber, zu einer außerordentlichen Sitzung am 

dorigen Sonntage zuſammenberufen, und einſtimmig beſchloſ⸗ 
fen: den Vorſtand des Miniſteriums des Innern, Geh. Rath 

Haſſenpflug, wegen Verzögerung der Eröffnung des Lande 
gs und dadurch verſchuldeker Verletzung der Verfaſſung, in 

den Anklagezuſtand zu verſetzen. Die für dieſen Fall ſchon im 

doraus ausgearbeitete Klageſchrift wurde bereits am folgen⸗ 

den Ta e (Montags) dem Sberappellationsgerichte überge⸗ 
ben. a zwei Oberappellationsgerichtsräthe, die zugleich zu 
feier ausge eichnetſten Rechtsgel hrten gehören, nämlich 

a 2 5 und v. Baumba \ 

Peverfanunlung), Mitglieder des landſtändiſchen Ausſchuſſes 


utation e | 
8 wünſchen übrig laſſen wird. Wegen der Wichtigkeit des 


zweckende, 


Präſident der vorigen Stän⸗ 


find; fo läßt ſich erwarten, daß dieſe, jetzt dem hoͤchſten 
richte vorlie ende Anklageſchrift, weiche Ki Nadel lber 
Folioſeiten füllt, an Gründlichkeit in der Ausführung nichts 


egenſtandes hat der Präſident des Oberappellationsgerichts, 
v. ae außerordentliche Sitzungen im Laufe dieser Woche 
angeordnet. 


München, vom gten März. Wir vernehmen, daß das 
Eifennmigerfer Inſtanz über den Redakteur des Baieriſchen 
Beobachters, Hru. Bruckbräu, von dem oberſten Gerichts⸗ 
hofe beſtätigt worden ſey, fo daß Hr. Bruckbräu fein r ft 
in Bälde entlaſſen werden dürfte, da zum Erlaß des. dritte 
Theiles der Strafe jeder Verurtheilte einen geſetz lichen An: 
ſpruch hat. Somit wäre die, ein Kriminal⸗Erkenntniß be⸗ 
Berufung des Staatsanwaltes von Seite des Kon. 
een e nicht gewürdigt worden. Dage⸗ 

en verlautet nicht das Mindeſte über den Fortgang der Unter⸗ 
uchung gegen die übrigen politiſch Verhafteten. 


Wü A burg, vom 11. März. Der feit dem 24. Januar 
in der en hierſelbſt verhaftete ehemalige Bürgermeiſter 
Hofrath Behr wurde, gemäß von München eingetroffenen be⸗ 
ſonderen Befehls, heute früh, in Begleitung ſeines Unterſu⸗ 
chungsrichters, des Königl. Kreis⸗ und F 
Demper und eines Aktuars nach München abgeführt. Ge⸗ 
ſtern Nachmittags wurde er nochmals in ſein Haus gebracht, 
um von ſeiner Gattin und ſeinen Kindern Abſchied zu nehmen, 
und ſeine zur Reiſe nöthige Garderobe packen zu tafe 


Miszel en. 


Aus Frankfurt a. O. meldet man über den Ausfall der 
letzten dortigen Meſſe Folgendes: Die für den Großhandel mit 
dem Schluſſe der vorigen Woche beendigte ee Remi⸗ 
niscere⸗Meſſe iſt, im Vergleich zu der vörjährigen gleichnami⸗ 
gen Meſſe, die ganz vorzüglich gut war, im Allgemeinen nicht 
Was gut ausgefallen. Die im freien Verkehr eingegangenen 
Waaren und Produkte haben nach den bei der Meß⸗Skeuer⸗ 
Amts⸗Kaſſe bis zum ten d. M. eingelieferten Meß⸗Unkoſten⸗ 
Einnahmen, zu 2 Sgr. der Centner, in 38,970 Brutto⸗Cent⸗ 
nern beſtanden, über 2000 Centner mehr, als zu der Remi⸗ 
nis ere⸗Meſſe des vorigen Jahres. Di mit Begleitſchein vom 
Auslande eingegangenen Waaren betrugen 15,821 Etr. 89 ¼½ 
Pfd. Brutto, über 4500 Centner weniger, als zu der gleich⸗ 
namigen Ju des vorigen Jahres. Die Zahl der Meßfrem⸗ 
den, nach Inhalt der Polizei⸗Rapports, betrug diesmal 5351, 
über 600 Perſonen weniger, als zu der vorjährigen Reminis⸗ 
cere⸗Meſſe. Den meiſten und beiten Abſatz haben diesmal die 
Seiden- und Halbſeiden⸗Waaren erhalten. Die Preiſe was 
ren zwar dabei auch gedrückt, welches für die Verkäufer um 
ſo empfindlicher Ka mußte, als der Preis der rothen Seide 
um 10 pCt. aufgeſchlagen iſt; indeſſen war der Artikel im 
Ganzen doch geſücht. Fine und Mittel⸗Tücher hatten wenig 
Abſaß, wogegen die ordinären Land⸗Tücher, bei A 
Preiſen, noch fund bit Käufer fanden. Laut Thor⸗ ingangs⸗ 
Nachweiſung find bis zum Aten d. M. 6702 Centner 5 
Waaren zur Meſſe angekommen, über 300 Centner mehr, als 

u der vorjährigen Reminiscere-Meſſe. Nach Wollenzeug⸗ 
garen war wenig Begehr. Die Leinen⸗Waaren hatten noch 
ziemlich guten Abſatz. Für die Baumwollen⸗Waaren war 


— Fe 


aber die Meſſe fehr ſchlecht. Die 1 Baumwollen⸗ 
Waaren fanden nur wenig Nachfrage, und bei den inländi⸗ 
ſchen Ru der Erfolg hauptſächlich für die Ginghams nachthei⸗ 
lig. Dieſer Artikel iſt zu unglaublich geringen Preiſen ver⸗ 
kauft worden. Bel inlaͤndiſchen Druck⸗Waaren wurde noch 
eher auf Preiſe gehalten, aber der Abſatz war ebenfalls gering. 
it kurzen Waaren find ziemlich gute Geſchäfte gemacht wor⸗ 
den. Für Eiſen⸗, Stahl⸗ und Holz⸗Waaren, ſo wie für 
Porzellan⸗„ Glas- und Leder⸗Waaren, war der Abſatz mittels 
mäßig. — Bon rohen Produkten waren Häute und Felle, 
auch Fuchsbaͤlge, viel auf dem Platze, und wurden faſt alle 
verkauft. Hörner und Schweinborſten waren wenig, Pferde⸗ 
haare und Bettfedern viel vorhanden, und fanden reichlichen 
Abſatz. Von der vorhandenen Wolle wurden ſowohl die Be⸗ 
ande, als auch die neu hinzugekommenen, bis auf einige nicht 
deutende Poſten, gänzlich fn ziemlich hohen Preiſen verkauft. 
Nach den Thor⸗Regiſtern ſind diesmal nur 2842 Ctr. Wolle 
cab, Mie en; über 1200 Ctr. weniger, als zu der Reminis⸗ 
cers⸗ ee des vorigen Jahres. Der Pferdemarkt war ſtark 
beſetzt, und die Preiſe der Pferde wurden ziemlich hoch Neha, 
ten. — Inländiſche Einkäufer, aus dem öſtlichen Theile der 
Monarchie, hatten ſich ziemlich zahlreich eingefunden, aber es 
fehlte an ſolchen, die große Waaren⸗Poſten kaufen. Von aus⸗ 
ländiſchen Einkäufern ſind viel ausgeblieben. Da hiernach die 
Meſſe nur für einige Waaren⸗Artikel ſchlecht ausgefallen iſt, 
ſo darf man wohl hoffen, daß die nächſten Meſſen im Allge⸗ 
meinen wiederum ein beij.ved Reſultat liefern werden. 


Aus Königsberg meldet man unterm 12ten d. M. über 
die dort herrſchende Krankheit: Die Grippe greift hier ſehr 
ſtark um ſich; namentlich leiden viele Kinder daran. 
Schule, die kaum 300 Schüler zählt, een heute 140, die 
fümmtlich an dieſer Krankheit darnied 1658 Uebrigens iſt 
das Uebel nichts weiter, als ein ſehr ſtarkes Schnupfenfieber, 
und wird nur durch die damit verbundenen heftigen Kopf⸗ und 
alsſchmerzen bei trockenem Huſten läſtig, Erſt bei einem 
einzigen kleinen Kinde ging die Krankheit in Entzündung über 
und batte den Tod zur Folge. Es würde unter dieſen Um⸗ 
ſtänden von derſelben wenig oder gar nicht geſprochen werden, 
wenn das Uebel nicht fo ſehr allgemein ware und daher auf 
alle Geſchäfte ſtörend einwirkte. 


Man ſchreibt aus München, vom 9. Marz. Unſere 
Stadt iſt ſeit einigen Wochen nicht ohne große Beſorgniß we⸗ 
gen der vielen Sterbefälle. Fieber aller Art, vorzüglich Ner⸗ 
venſieber, die ſodann in Frieſel übergehen, raffen 20 er aus 
allen Ständen und von jedem Alter rafch hinweg. Nebſt den 
Nervenfiebern wüthen bei vielen Individuen die Blattern. Die⸗ 
ie ungewöhnlich vermehrte Krankheitszuſtand hat denn auch 

i einem Theile unſeres Publikums die Cholerafurcht wieder 
erweckt. Alle dieſe Umſtände haben die Aufmerkſamkeit der 
oberſten Sanitätsbehörde erregt, und es werden häufig Si 
zungen gehalten, die eine Verordnung für die praktiſchen Aerzte 
und ein Th endes Reglement zur Folge haben follen. — 
Hofrath Oken hat einen Ruf nach Leipzig abgelehnt. — 

er Glyptothek gegenüber wird mit dieſem Frühjahre ein neuer 
Kirchenbau begonnen, und die Stadt ſelbſt durch den Abbruch 
mehrer Häuſerreihen perchönert. 8 


„In Königsberg in Preußen hat ſich ein Kunſt⸗ und 
Gewerbe⸗Vereln gebldet, welcher ſich die ia Aufgabe 


n einer 


1 


geſtellt hat: „den Kunſtßan und Gewerbfleiß in der Probi 
e eben “ ge ae 11955 N 725 A 


. 
m 


Mitglieder, und 10 demſelben veranſtaltete a 
Gewerbe⸗Ausſtellung hat die lebhafteſte Theilnahme ge unden. 
Mit ganz ee eilnahine Ade de Beichte dar⸗ 


über der von der Düſſeldorfer Schule dorthin geſendeten 
beiten, und unter dieſen wiederum vor allen „der trauern; 
den Juden, von Bendemann.“ Allein auch Köhler 
„Rebekka“ und Stilke's „Armida“ waren willkommene 
und erfreuliche Er e Wabern Bericht über die Aus⸗ 
ung ertheilt Herr Ferdinand Raabe in einem befondı 
hriftchen. Ueber die drei hiſtoriſchen Bilder der Düſſel 
fer Schule hat Herr Profeſſor Hagen eine geiſtreiche, 
Weſen der neueren Künſt eindringende Abhandlung dem Druck 
übergeben. 


Die Dorfzeitung vom oten d. M. enthält Folgendes: 
n In n wird dieſes Jahr im Septem' 
er während der Anweſenheit der deutſchen Naturforſcher die⸗ 


in daß 


ſen zu Ehren das erſte große zweitägige Muſikfeſt von einem 
U ‚ 


wahrſcheinlich ſehr ſtarken Drchefter gegeben werden. 
uſchleſiſche muſikaliſche Tatung von welcher 
der Jahrgang nur 2 Thlr. koſtet, wird feiner Zeit alle 


nähern intekeſſanten Details über dieſe gewiß ſehr großartig 


werdende Unternehmung mittheilen. 


( Dorfzeitung.) Am 21, Mai ſoll wieder ein Hambacher 
Feſt gehalten werden; die nach Frankreich geflüchteten Deut, 
ſchen haben ſich in Paris bei einem feierlichen Abendſchmaus 
ie verabredet; Börne führte bei der Verſammlung, die me 
als 80 deutſche Köpfe und einige Herzen betrug, den Vorſitz. 


Die Pariſer Akademie der moralifchen und politiſchen 
ſenſchaften beſteht, dem vom Moniteur mitgetheilten Reg 
ment zufolge, aus dreißig wirklichen Akademikern, fünf fr 
Akademikern und fünf auswärtigen Mitgliedern. Die hl 
der Korreſpondenten, welche ohne Unterſchied aus Stange 
und Ausländern gewählt werden können, darf nicht unter 
ßig und nicht über vierzig ſeyÿn. Um wirklicher oder freiet 
Akademiker zu werden, muß man Franzoſe ſeyn und in Paris 
wohnen. Die Akademie hält jeden Sonnabend eine Sitzu 
welcher die Mitglieder und Korreſpondenten der anderen 
theilungen des Snfitußs, die Verfaſſer gefrönter Preisfchrif 
ten, a er fremde Gelehrte, welche Werke über Gr, 

enſtände der Moral und Politik geſchrieben haben, fo wie die 
Srofefforen der höheren Schul⸗Anſtalten beiwohnen können. 
Alljährlich findet im April eine öffentliche Sitzung ſtatt. 
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fol 
Si ol zu, deren wir neulich geda 0 u 

an 86 810 „Tula“ in Begleitung des 
155 den Herren 
nge von Schiffen auf den Wa hen a 
Paul es iſt der Königlich geographiſchen Geſellſcha . 


ige erſtreckt, oder von dem Längen⸗Grade Ma 
gaskats um den ganzen 


gan 


en 
„ 


der 


daß das entdeckte Land zu einem großen Kontinent 


—· 
— 


en⸗Grade des Kap Horn. Am 28. Februar 1831 entdeckte 
pitain Biscoe das Land; und den Ee Monat hin⸗ 
durch blieb er in der Nähe de ſelben. Er unterſchied deutlich 
ie ſchwarzen Spitzen von en dem Schnee; aber 
5 Wetters und Eifes wegen konnte er ſich nur bis auf 30 
eilen nähern. Sturmvögel waren die einzigen lebenden 

8 Weſen, die man erblickte; Fiſche fand man nicht. Man 
nannte den entdeckten Kontinent unter 47 30“ öſtlicher Länge 
und 66° 30/ füdlicher Breite Enderby's Land und konnke 
Ine Strecke von etwa 300 Meilen deſſelden überſehen. Der 
Zug der Gebirge war oſt⸗nord⸗ öſtlich. In Folge des ſchlech⸗ 
ten Geſundheiks⸗Zuſtandes der Schiffs⸗Mannſchaft ſah ſich 
pitain Bis coe genöthigt, in wärmere Breiten zurückzukeh⸗ 
een. Er überwinterte auf Vandiemens⸗Land, und auch der 
Kutter, der durch Stürme unter hohen ſuͤdlichen Breiten⸗Gra⸗ 
den von ihm . worden war, ereilte ihn ae wieder. 
Im Oktober 31 ſegelte er nach Neu⸗Seeland. Im Anfange 
ebruars 1832 befand er ſich in der Nähe eines ungeheuren 
isberges, als Biete DONE, mit 1 Sei zerborſt. 
Am 15ten deſſelben Monats erblickte man Land in Süd⸗Oſten 
unter 69° 29° weſtl. Länge und 67° 15° füdl. Breite. Es fand 
ſich, daß es eine Inſel in der Nähe des Hauptlandes war, 
das nunmehr der ſüdliche Kontinent genannt werden kann. 
uf dieſer Inſel, ungefahr 4 Meilen von der Küſte, war eine 
babe Bergſpitze, und daneben ragten noch einige kleinere her⸗ 
orz die hochſte war zum dritten Thel miteiner dünnen Schnee⸗ 
Dede und zwei Drittheile mit einer dicken Schnee und Eis⸗ 
ruſte überzogen. Die Spitzen hatten eine ſeltſame Geſtalt, 


kegelformig, aber mit einer ſehr breiten Baſis. Dieſe Infel.- 


würde zu Ehren Ihrer Majeſtät Adelaiden⸗Eiland ge⸗ 
nannt. Im Süden ſehr weit nach innen zu — man glaubte 

Entfernung auf 90 Meilen abſchätzen zu können — fah 
man Gebirge. Am 21. Februar 1832 landete Capitain Biecoe 
2 geräumigen Bucht des n und nahm im 
0 men König Wilhelms IV. davon Beſitz. Das Land ſah 
ſachſt traurig aus, indem auch nicht eine Spur von animas 
3 em oder vegerabiliichem Leben darauf vorhanden war. In 
05 unft wird dieſer Theil des Kontinents, wenn er ſich als 
über bewährt, unter dem Namen Graham's Land ange⸗ 
uhrt werden. 
TE en Ta Ar EEE EEE 

Mäßigkeits-Vereine. 
8 „ litgetheilt.) 8 

endes ift jüngſt in dieſen Blättern der in Nord⸗Amerika beſte⸗ 
wudden Mäßigkeits⸗Vereine und der hieraus hervorgegangenen 
wohlthätigen Folgen erwähnt worden. Es ſey erlaubt, hier: 
8 einige Bemerkungen anknüpfen zu dürfen. Die chic 

ürde der Menfchheit zu fördern iſt und bleibt für uns hö 
{es Streben. Nichts iſt aber diefem Streben hinderlicher, als 
— errſchaſt der Leidenſchaften, ganz vornämlich der Hang 
(genwirkenden Mäßigkeits⸗Ver ine, die, wenn ich nicht irre, 
al in Sachſen Br erde befürchten nun aber Viele 
fer Folgen für Gewe:bs: 
gr gen gelänge, 
mine, Zahl der Krunkenbolde auch in unſerer : 
bicldern. Dieſe Del niß kann ich nicht theilen, ſondern bin 
ein mehr überzeugt, aß die Gewerbs⸗Thätigkeit hierdurch nur 
alle lions eie erleiden würde, und zwar auf eine ganz 
klage eife. Denn, in dem Maße, ais die unteren 

Ten ſich vom Branntweintrinken abgewöhnten, würden 


2 


den Hang zum Branntweintrinken und die 
in unſerer Provinz zu ver⸗ 


olluſt u. Voͤllerei. Von Stiftung der, dieſen Laſtern ent⸗ 


hätigkeit und Induſtrie, wenn es 
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ſie ſich dem Biertrinken zuwenden. Letzteres würde ihnen aber 
in jeder Hinſicht zuträglicher und wohlthätiger ſeyn, voraus⸗ 
eſetzt, es gäbe allenthalben gute, geſunde und nährende Biere. 
enn demzufolge durch das verminderte Branntweintrinken 
weniger Roggen und Kartoffeln angebaut zu werden brauch⸗ 
ten, würde dagegen, wegen des vermehrten Biertrinkens, der 
Anbau der Gerſte, des Weizens, des Hopfens ꝛc. nach und 
nach ſehr verſtärkt werden müſſen. Uebrigens ſey man ja nicht 
ängſtlich beſorgt, daß durch die Mäßigkeiks⸗Vereine alle San⸗ 
fer etwa binnen Jahresfrist dahin gebracht werden würden, ſich 
der Mäßigkeit und Nüchternheit zu ergeben. Damit würde 
es wohl nicht fo gar ſchnell zugehen. Das Angewöhnen der 
Untugenden und Laſter geſchieht zwar ſehr leicht, das Abge⸗ 
wöhnen derſelben aber ift ſchwer. Ueberhaupt ſoll und wird 
der Branntwein nicht ganz und gar . werden, denn 
er wirkt, zu rechter Zeit und in geringem Maße A 
ebenfalls wohlthätig. Auch iſt es eine wichtige, wohl zu be⸗ 
achtende Regel, daß jeder Uebergang aus einer gewohnten Le⸗ 
bensweiſe in eine andere davon abweichende, ganz allmählig 
und ſtufenweiſe erfolgen müſſe. Daher kann die Abgewöh⸗ 
nung eines Laſters nur dann ſicher und ohne Nachtheil für Kör- 
per und Geiſt erfolgen, wenn ſolche nach dieſer Regel betrie⸗ 
ben wird. So fange der Trinker, welcher bisher z. B. täglich 
15 Schnäpſe zu ſich nahm, ſeine Wiedergeburt damit an, 
daß er deren des Tages nur fünf trinke, beharre bei dieſem 
Maße einige Tage, beſchränke es dann auf vier Schnäpſe und 
gehe fo in dem Reduktionsmaße allmälig bis auf zwei, die wir 
ihm täglich gönnen wollen. 


öchſt wünſchenswerth bleibt es aber jedenfalls, daß dem 
ſo ſehr überhand genommenen und immer mehr um ſich grei⸗ 
fenden Hange zum Genuſſe ſpirituöſer Getränke durch Stif⸗ 
tung von Mäßigkeits⸗Vereinen auch bei uns möglichſt geſteu⸗ 
ert werde. Es iſt dies eine der wichtigſten Angelegenheiten 
für den Menſchenfreund. S. 


„FFF C0 ee 
Der Muſik verein der Studirenden 
gt für Mittwoch den 20. März ein großes Vokal⸗ und 
nſtrumental⸗Concert zum Beſten feines zeitigen Dirigenten, 
Sr W. e veranſtaltet. Es bedarf keiner 
mpfeblumg und Würdigung des edlen Kunſtſtrebens, welches 
unſre akademiſche Jugendin deunfelbenan den Tag legt. Sein zei⸗ 
tiger Dirigent hat ſich namentlich durch die nun beendeten Abon⸗ 
nement⸗Concerte, ſowohl in Beziehung auf die Wahl als auf die 
Ausführung der einzelnen Muſikſtücke, als einen ebenſo talent⸗ 
vollen als thätigen jungen Mann gezeigt, ſo daß wir von dem 
heutigen Concerte, deſſen Einnahme ihm der Verein als eine 
Nemuneration für feine eg = beſtimmt hat, etwas 
recht Gutes erwarten können, eine Erwartung, woche durch 
die genauere Anſicht des reichen und forgfaltig gewaͤhlten 
Programms, zur Gewißheit wird. Der Verein wird nicht 
nur ee Kräfte durch Ausführung großer Männerchöre, und 
einiger fo gern gehörter vierſtimmiger Lieder, wieder bethaͤti⸗ 
gen, ſondern er iſt auch bemüht gewefen, fich der Mitwirkung 
mehrer der Gba tetſten Künſtler zu vergewiſſern, und da⸗ 
durch dem Concerte einen neuen Glanz zu geben. Madame 
Piehl⸗Flache, Frau Baronin von Biedenfeld, Hr. 
Metzler, Hr. üftner, Hr. Köhler und 125 Heſſe wer⸗ 
den wetteifernd uns ihre anerkannten Kunſtleiſtungen bewun⸗ 
dern laſſen. Unerwähnt darf auch nicht bleiben, daß Spohrs 


hier noch nicht öffentlich gehörte Ouverture zum Alchymi 
das viel verſprechende Conkert einleitet. e 
welche allein durch die lauterſte Achtung fuͤr das thätige Kunſt⸗ 
ſtreben dieſes akademiſchen Onftitutß fernorgerufen worden 
find, nicht verkennen. an 
a ER Bucher ſcha u. f 
Holländische Volkslieder, gesammelt und erläu- 
tert von Dr. Heimich Hoffmann. (Prof. der deut- 
schen Sprache u. Lit an der Univ. zu Breslau.) Mit 
einer Musikbeilage. Breslau, bei Grass, Barth und 
Comp. 1833 * und 184 S. gr. 8. / Rtlr. 
Die ee Sammlung holländiſcher Volkätieder kann 
in vielfacher! A e e eine erfreuliche Erſcheinung der 
Zeit ſowohl, als der Wiſſenſchaft angeſehen werden. Eine 
reiche Quellenbenutzung ſtand dem Herausgeber zu Gebote; 
ein vieljähriges Studium der hollandiſchen und deutſchen Poeſie 
hat ihm wichtige, und ſeine Anſtrengungen lohnende Aufſchlüſſe 
a Somit ward es möglich, eine ſo reiche Samm⸗ 
ung von Volksliedern, wie die vorliegende iſt, zu ver⸗ 
anftalten und mit höchſt anziehenden Erläuterungen zu beglei⸗ 
ten. Zwar erſchien im J. 1828 in Holland ſelbſt eine Samm⸗ 
lung angeblicher Volkslieder, allein der Herausgeber derſelben 
verfolgte zum Theil andere Zwecke, zum Theil ſtanden ihm 
weit geringere und unbedeutendere Hilfsmittel zu Gebote; 
doch diente fie dem Hrn. Dr. Hoffmann als äußere Veranlaſ⸗ 
ſung, ſeine Sammlung den Freunden der Poeſie nicht 
länger vorzuenthalten. f 
Dieſelbe liefert die anziehendſten Lieder des funfzehnten und 
ſechszehnten Jahrhunderts, welche in den Niederlanden ent⸗ 
ſtanden und größtentheils damals vom Volke gefungen worden 
find, Hr. Prof. H. ſondert fie in 2 Abtheitungen, deren erſte 
die geiſtlichen, die zweite die weltlichen Lieder enthält. 
Das Intereſſe für dieſe Lieder wird noch dadurch erhöht, daß. 
der Herausgeber zu denſelben höchſt anziehende, beide Lieder⸗ 
Sue gründlich erörternde Einleitungen vorangeſchickt hat. 


In der erſtern beſpricht er die 4 Arten der früheren geiſtlichen 
deſie; tie Weihnachts- und Oſter⸗, Marien: und Er⸗ 
bauungsliederz in der letztern bringt er das Verhältniß zur 
weltlichen Liederpoeſie Deutſchlands im 15ten Jahrhunderte 
har Sprache und berührt beiläufig die beiden Arten der hollän⸗ 
iſchen Lieder, die der Volkspoeſie feit dem 17. Jahrhunderte 
geblieben ſind. er 
Auf die Einleitungen folgen die Lieder ſelbſt, welche 
durch die zahlreichen, unter dem Text abgedruckten Erläu te⸗ 
rungen dem Leſer eine anziehende und belehrende Lectüre ge⸗ 
währen werden. Dieſelben ſind theils ſprachlichen, theils ge⸗ 
feihttigen und literar⸗hiſtoriſchen Inhalts. — Zum Schluͤſſe 
rf nicht uberſehen werden, daß der Werth dieſer Sammlung 
durch das der Vorrede beigefügte Verzeichnis aller aufgenom- 
menen und verglichenen holländischen, deu ſchen, daͤniſchen 
und ſchwediſchen Lieder, endlich durch ein, die nöthigen Wör⸗ 
ter erlauterndes Gloſſarium nicht wenig geſteigert wird. 
Die äußere Ausſtattung des Buches iſt muſterhaft; Papier 
und Druck verdienen alles Lob. 


Bitlider Verkauf. 


Gebackne Pflaumen a 1¼ Sgr. pr. Pfund, und Birnen 
à 2 Sgr. pr. 
Comptoir. 
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Möge der Vereln und das Publikum die Abſicht dieſer Zellen, 


fd, ſind zu haben: Karlsſtraße Nr. 10 im 


In Obitum 
Eruditissimi Ornatissimique Viri 
Francisci Passovii. 
Lugent Camoenae, et quos habet artibus 
Bonis faventes patria, nesciunt y 
Modum fero et gravi dolori 
Ponere vel cohibere luctum. 


Nam quo sorores Castaliae virum 

Haud digniorem laudibus optimis 
Habere se palam indicarunt 
Is miserä subitäque morte 


Raptus fidelem subsequitur, modd 

Supremum honorem cui retulit pie, 
Amicum, acerbum et triste vulnus 
Nunc renovans lacrimasque nostras. 


Ah! unde questus in 80 meos! 

Ah! quis ministret verba, quibus gravem 
Queam indicare sat ruinam 
Quam trahat Aoniarum alumnus. 


Guttae tepentes impediunt loqui — 
Nec est levamen moeste animo, nisi 
uod hie humi reliquit orbem 
raemium ut acciperet supremum. 
a H. A. 
—— Uͤrö—Ü—ͤ—k u' —-—-. 
; Theater Nachricht. N 
N den 19. März: Die . und die 
ittwe von Cornhill, oder: Das Glück mit 
feinen Launen. Dramatiſches Gemälde in 5 Akten, 
von L. Schneider. 
Mittwoch den 20. März, zum drittenmale: Graf Schelle 
Poſſe in Z Akten, von L. Angely. Hierauf: die Schuß 
frau. Luſtſpiel in 1 Akt, von Kurländer. 
Mittwoch den 20. März: Anfang 7 Uhr. 


Abſchieds⸗Conzert. 5 
Der Unterzeichnete wird nächſten Freitag den 22ften März, 
im Saale der Loge Friedrich zum goldnen Scepter (Antonien⸗ 
Straße), vor feinem Abgange von der hieſigen Bühne, ein 
Vokal⸗ und Inſtrumentäl⸗Conzert, wobei In mehre der ge⸗ 
achtetſten Künſtler und Dilettanten gütigſt unterſtützen, 
geben die Ehre haben. Das Nähere wird ſpäter durch 
Zeitungen und die Anſchlagezettel bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 19. März 1833. 
Anton Wanderer. 


Verbindungs » Anzeige. 


Unfere am gefttigen Tage hier vollzogene eheliche Ver, 


4 


— wir uns, Verwandten und Freunden gan! 
ergebenſt anzuzeigen. 5 f 
Breslau, den 18. März 1833. 


acobi, geb. Frankfurther / 
aus Groß⸗Glogau. b 
Ignaz Jacobi. 


Henriette 


— 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 67. der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 19. Mär) 1833. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


deute Morgen gegen 3 Uhr wurde meine gute Frau von 
di ee ſchnell und glücklich 82 75 was 


1 abweſenden Verwandten und Freunden hiermit anzuzeigen 


eehre. 
Schweidnitz, den 16. März 1833. 


2 midt, 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Direktor. 
e = Anzeige. | 
Die heut Morgen halb 3 Uhr 5 glückliche Entbin⸗ 
dun meiner Frau, von einem geſunden Sohne, beehre ich 5 
7 90 nehmenden Verwandten und Freunden hiermit ergeben 
uzeigen. : 
reslau, den 18. März 1833. 
Der Kaufmann Leſſenthin. 
Bei den Unterzeichneten iſt erſchienen, und für den Preis 
don 10 Sgr. geheftet zu erhalten: 
Kunisch, Dr. J. J., Descriptio Vratislaviae 
a Bartholomaeo Stehno Saeculi XVI. ini- 


tio exarata. E codice romano accuratius 
edidit. 
Graß, Barth und Comp. 
Bei dem Antiquar Ernft, Kupferſchmiedſtraße in der 
goldnen Granate No. 37, wird gratis b 
Index XXI. n un 
Anzeiger XLUL Bücher au . Fächern, 
Muſtsallen, Charten., Auch iſt daſelbſt noch al haben: 
Chelius, Handbuch der Chirurgie, 4 Bde. Ite A. Holbrg. 
1829. L. 10 Thlr. f. 6 Thlr. Unzer, der Arzt, 12 Thle. 
yhe Bänden. Hamb. 780. Frzbd. f. 1½ Thlr. Hallens 
agie, 16 Bde. m. K. Brl. 784-801. Hlbfrzb. L. 30 Thlr., 
5.8 Thlr. Hübners Zeitungs⸗ und Converſations⸗ Lexicon, 
Alſte Aufl, v. Rüder. 4 Bde. mit K. Brl. 824. Hlbfrzb. für 
4 Thlk. Tiedge, Urania, 7te Aufl. Halle 828. L. 2½¼ Thlr. 
1% Thlr. Ehrenberg weibl. Sinn und weibl. Leben. 
n. te. m. 1 Kpf. Berl. 819. Marog. L. 2½ Rtlr. 
für 25 Sgr. Schillers SOjähr. Krieg, Kalenderausgabe f. 
791 8905 93. m. Kpf. f. 17%, Thlr. Bouilly, contes A 
Me Slle, 2 voll, ai ber 5 1775 Dingen), 7 1% 2 — 
er Hir amml. algebraifcher u. geometr. Aufgaben. 
de. 8 12 92 400 5 M 


8 rl. 805—16. Ppb. L. 4% Thlr., f. 3 Thlr. Mat · 
this, Leitfaden f. d. heuri ‚ Schulunterricht in d. athemat. 
dle Au 0 aged 8 3 Thle. Erläut. dazu. 815. 


ufl. m. Kpf. 
Hin, L. ae f. 19%, Thlr. 9 2 50 Strombecks 
Scan zungen, alberſt. 832. Hlbfrzb. f. 2 Thlr. Gräff, 
amm. von Verordnungen ꝛc. 1—4r Bd., f. 4 Thlr. Klei⸗ 
fire . 4 Thle. Opz. 815. Hlbfrzbd. 
r. 


i Nachdem di N athsher 5 Fichers z hoͤrige zub 
e de cker uge su 
470, hieſelbſt belegene fenen Aletſchtauer Muͤhle 


und das! dazu gehörige ſtaͤdtiſche Frei⸗Ackerſtuck sub Nr. 38, 
welche beide Grundſtuͤcke zufammen auf 13,514 Rtlr. 26 Sgr. 
8 Pf. gerichtlich gewürdigt worden, auf den Antrag eines 
Realgläubigers m Wege der Exekution sub hasta geſtellt wor⸗ 
den find und wir zu ihrem öffentlichen Verkauf J Bietungs⸗ 
Termine auf den 2 

26 ſten März 1833 Vormittags 10 Uhr 5 

17ten Mai Vormittags 10 Uhr, und peremtoriſch 


auf den 19ten Juli Nachmittags 3 Uhr 


vor dem Herrn Juſtitiario Pfitzner anberaumt neben ſo la 
den wir hiermit beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ein, ſich 
in den befagten Terminen, namentlich in dem peremtorift 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und, inſofern keine geſetz⸗ 
lichen Hinderniſſe eintreten, den Zuſchlag an den Meiftbietens 
den zu gewaͤrtigen. 

chweidnitz, den 19. Dezember 1832. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗ Patent 
über die Freiſtelle zub Nr. 6 zu para 

Auf die sub hasta geftellte, zu Boguslawitz sub Nr. 6 bes 
egene, auf 627 Rtl. 5 Sg. 17 8 5 elle ſteht der Bietungs⸗ 
Termin auf den 4. Mai d. J., Vormittags um 11 
Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ Rath Galli an. 

Breslau, den 22. Februar 1833. N 

Königliches Landgericht. 
N N Subhaſtations⸗Patent. 

Das sub Nr. 103 zu Toſt an der großen Kommerzlalſtraße 
gelegene, auf 7615 Rilr. 2 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte maſſiv 
erbaute Gaſthaus nebſt Arrende und Stallungen, ſo wie mehre⸗ 
ren Grundſtucken von 43¼ Scheffel Ausſaat und 70 Gentner 
er wird auf den Antrag eines Realpraͤtendenten in 

en au 
den 7. Februar, 
den 18. April, und 
peremtoriſch den 3. Juli k. J. 
in dem Gerichts = Lokale zu Toſt jedesma! um 10 Uhr Vormittags 
angeſetzten Bietungs⸗ Terminen Öffentlich verkauft werden; ins 
dem vir ſolch s dem Publikum bekannt machen, laden wit hier⸗ 
durch beſitz⸗ und zahlungs fähige Kaufluſtige ein, in dieſen Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, die näheren Verkauf Bedingungen zu vers 
nehmen, und den zufhlag nach ala Genehmigung der Real⸗ 
Rat 8 zu gewaͤrtigen, da auf ſpaͤter eingehende Gebote keine 
uͤckſicht genommen werden wird. 

Peiskretſcham, den 14. November 1832. 

Königl. Gericht der Städte P iskretſcham und Toſt. 


Bekanntmachung. 

Der ar und Landwehrmann Ernſt Schauder 
von hier, iſt wegen wiederholt verübter Diebftähle aus dem 
Soldatenſtande ausgeſtoßen und für unfähig erklärt worden, 
je das Bürger⸗Recht oder den Beſitz eines Grundſtücks in den 
Königl. Staaten zu erwerben, hiernächſt zu einer körperlichen 
Züchtigung von vierzig Peitſchenhieben und achtwöchentli 


. — \ 

Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt worden und wird jetzt im Correk⸗ 
tionshaufe m Schwetdnitz ſo lange eingeſperrt, bis die Vor⸗ 
gelten. dieſer Anſtalt ſich überzeugt haben, daß er durch die 
erlittene Strafe wirklich gebeſſert worden, daß er im Stande 
142 aa eine redliche Art zu ernähren, und daß durch 
e — Freilaſſung der öffentlichen Sicherheit nicht geſchadet 
werde. 


Der erkannten Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande we⸗ 


gen wird dies vorſchriftlich hiermit bekannt gemacht. 
Brieg, den 2. März 1833. ES 
Königl. Landes⸗Inquiſitoriat. 


Wegen des diesjährigen Fruͤhlings⸗ 
Wollmarktes. 

Dem ee Publikum bringen wir rde zur 
Kenntniß, daß mit hoher Genehmigung der diesjährige Frühe 
lings⸗Wollmarkt hieſiger Stadt nicht, wie ſeither, mit dem 
Tage Urbani, alſo am 25. Mai, ſondern ſchon mit dem 20ſten 
genannten Monats ſeinen Anfang nehmen und von jetzt ab 
zwei volle Tage dauern, im gegenwartigen Jahre alſo am 

20. und 21. Mai 
abgehalten werden wird. b 
chweidnitz, den 13. März 1833. 
Der Magiſtrat. 
\ n 

Ich gebe mir hiermit die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, daß 
in meiner Anſtalt der neue Lehrkurſüs für dieſes Jahr mit 
dem 11. April beginnt. 

Eine abermalige Erweiterung meines Lokales erlaubt ſehr 
zweckmäßige Einrichtungen, fo wie auch die Aufnahme noch 
mehrer Penſionärinnen. 8 8 a 

Brezel, Schweidnitzerſtraße Nr. 5, im goldenen Löwen. 

Friederike Latzel, 
. einer Töchterſchule und 
rziehungs-Anſtalt. 


— — ³ tt — —— — — — 

e eee dere 

ji Bon der et .S. Klopſch in W 3 
beauftragt, fordere ich alle diejenigen, welche länger al 


/ Jahr für entnommene Waaren an das Haus ſchul⸗ 2 
90 e auf, binnen 4 Wochen, längſtens aber 
den gten k. Mts. Zahlung zu leiſten, da nach Ablauf 
dieſer EAN gegen einen Jeden ohne weiteres von mir ge: > 


f 


richtliche Klage eingereicht werden wird. 
Namslau, den 7. März 1833. 


Der Königl. Kreis e 
Strützki. 7 
rr 
Auktions-Anzeige. 

Den 22ften, Vormitt. 11 Uhr, werde ich Reuſche⸗ 
Straße, neben dem Gaſthofe, genannt die 3 Thuͤrme, 
4 ſtarke geſunde Pferde mit Geſchirr, einen Fracht⸗ 
wagen mit eiſernen Axen und allem Zubehoͤr, zuſam 
men oder einzeln, je nachdem es verlangt wird, gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


1030 


.® 
8 15 und 12", Sgr. ne Pfund, den feinſten Gewürz⸗ 


Auktions Anzeige, 

Montag, den 25ſten, Vormitt. von 10 Uhr an, 
werde ich Ohlauer⸗Straße im blauen Hirſch, ein Ma⸗ 
hagoni⸗Sopha mit 6 Stühlen, einen dergleichen 
Schreibſekretair, dergleichen Commode, Theetiſch, 
einen Spiegel nebſt Tiſch und einen 6 oktavigen Fluͤ⸗ 
gel verſteigern. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 
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Menagerie-Anzeige. 
Da ſich gegenwärtig viele Auswärtige allhier befinden, de⸗ 
nen anders die Gelegenheit fich nicht darbietet, dieſe merkwüͤr⸗ 
dige Menagerie zu ſehen, ſo finde ich mich veranlaßt, dieſelbe 


noch bis Sonntag den 31. März allhier zur Schau aus⸗ 
0 es finden fü zwei Hauptfütterungen ſtatt, näm⸗ 
lich des Mittags 12 Uhr und des Abends 5 Uhr, wobei jedes⸗ 
mal die merkwürdige Abrichtung der großen reißenden Thiere 
durch Herrn Anton van Aken gezeigt wird, nichts wird vers 
ſäumt werden, die geehrten Anweſenden beſtens zu unterhal⸗ 
en. e. Wilhelm van Aken, 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie, 


Einige unverheirathete Köche und Gärtner, 
mit guten Atteſten verſehen, werden baldlgſt verlangt. 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


TOVEOSEHVEIGLBDBe SB: BB 


i ® 
Die Hauptniederlage der Potsdamer Dampf⸗Cho⸗ 
kolade empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager, beflebenb: ö 
in den feinſten Vanillen⸗Chokoladen, à 25, 20, 


Chokoladen, à 15, 12½, 10, 9, 8 und 7/ Sgr., 3 
Gefundheits⸗Chokolade, 412% und 10 Sgr. & 
Chokolade vom beften fein geriebenen und gereinig⸗ 
ten Cacao ohne Zucker u. Gewürze, A Pfd. 12% Sgr. 
Fuße Pfund wird 1 Pfund, und auf 3 Pfund , Pfund 
Rabatt gegeben. u Ph inger, 100 
er⸗ in goldnen Weinfa 
und Fiſchamrkt Nr. 1. 


eee e eee eee 
Friſche Flickheringe. — 
Die vorletzte ee Fllchetinge iſt mit letzten 
Poſt angekommen: in der Handlung 1 l 

5605 A. Hertel, am Theater. 
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RRRTRRTRER ER 
Eine neue Sendung feiner Berliner und Paris . 
fer gemalter, vergoldeter und dekorirter Taſſen, 5: 

ſo wie Dejeuners, Tafel⸗ und Kaffee: Service‘ 3 
und Vaſen, ebenfo — 
Berliner Geſundheits⸗Geſchirr und weißes 

Steingut, erhielten direkt: 
Gebruͤder Bauer, 
Ring Nr. 22. 

RER RE EEE EUER eee 


Große friſche Hollſteinſche Auſtern 
erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt: 
Carl Fr. Praͤtorius. 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Hauſe. 


Engliſche, franzoͤſiſche und Berliner Galante⸗ 
rie⸗Waaren neueſter Art, 


Neuſilber-Waaren beſter Qualität, 
als: Meſſer, Gabeln, Thee⸗, Eß⸗ und Gemüſe⸗Löffel, Sup⸗ 


er und Sahnkellen, Sporen, 1 Candaren, Tren- 
en, 


Pfeifenabgüffe, Pfeifenkopfbeſchläge, Brillengeſtelle x. 
die neueſten eiſernen Kunſtgegenſtande, 
und aͤcht vergoldete Pariſer Taſſen, 
mit Malerei und Deviſen, erhielten fo eben in bedeutender 

uswahl und verkaufen zu den niedrigſten Preiſen: 
Hübner u. Sohn, Ring u. Kränzelmarkt⸗Ecke 
Nr. 82, eine Stiege hoch. 


Einige Lehrlinge zur Handlung 
wünfchen bald unterzukommen. + 
Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


D e eee ee eee ee 
Auf dem Dominio Rackſchütz bei Neumarkt eben 9 
eine Parthie ſehr fette Schöpfe zum Verkauf. 
rr 
1 fehr ach heren Derten Goegen in d 
. i ehr achtbaren Herren Collegen in dem. 
en Elfe n den en 6 Zucker 
a Aare faſt Koſten⸗Preiſe zu verkaufen, nicht nachzuſtehen, 


feinen Zucker einzeln das Pfund 6 Sgr. 8 Pf., 
andere Gattungen zu verhältnißmäßigen Preiſen. 

Zugleich empfehle mein wohl aſſortirkes Lager, von nur 
aft ich guten teinfchmedenden Caffees, zu den billigſten 
Preifen. „W. Neumann, 

N in den 3 Mohren, am Blücher⸗Platz. 
Berlin iſt bei Meinicke, 
chuhbrückel⸗ Ee Nr. 1. 


chnelle Reiſegelegenheit na 
Kraͤnzelmarkt⸗ e 


Markt Anzeige. 
A. W. Boͤſe, — 

Konditor und e aus Militſch, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und Arten Publikum mit 
einer Auswahl verſchiedener Sorten Konditorei⸗ und Pfeffer⸗ 
küchler⸗Waaren zu den billigſten Preiſen. 

Mehrere Sorten Bonbon, als: Malz⸗, Roſen⸗, Berga⸗ 
motten⸗, Zitronen-, Zimmt⸗ und Chokoladen⸗Bonbon a Pfd. 
12 Sgr. gebrannte Mandeln à Pfd. 13 Sgr., Bruſtkuchen 
à Pfd. 12 Sgr., Geduldsküchelchen A Pfd. 14 Sgr., Gerſten⸗ 
zucker à Pfd. 12 Sgr., Wallrathzucker à Pfd. 14 Ju Stan- 
8 ⸗Kaumus à Pfd. 10 Sgr., überzogene Pomeranzen⸗ 

chaalen à Pfd. 11 Sgr., Chokoladenplätzchen A Pfd. 12 Sgr., 
Pfeffermün kuchen A Pie 16 Sgr., bunte Mandeln à Pfd. 
14 Sgr., Makaron à Pfd. 16 Sgr., mehrere Sorten Mor⸗ 
ſelle, als: Roſen⸗, Himbeer⸗, Zitronen⸗, Ingwer⸗ und 
Magen ⸗Morſelle à Pfd. 12 Sgr., eben fo auch ver ſchiedene 
Sorten Chokolade, als: Gerſten⸗Chokolade à Pfd. 20 Sgr., 
Geſundheits⸗Chokolade 2 Pfd. 14 Pfd., Vanillen⸗Chokolade 
a Pfd. 16 Sgr., feine Gewürz⸗Chokolade a Pfd. 12 Sgr., 
10 Sgr. und 8 Sgr. f 
Ferner: Roſen⸗Nüſſe, griechiſche Nüſſe à Pfd. 10 Sgr., 
Orangen, Anies⸗ und Zucker⸗Nüſſe a Pfd. 9 Sgr., Chokola 
und Zimmt⸗Stangen à Pfd. 9 Sgr., wie and Ki beliebten 
weißen Tafel⸗Nüſſe A Pfd. 10 Sgr., braune Nüſſe a Pfd. 6 
Sgr., desgleichen auch weiße e eben ſo weiße und 
braune Nürnberger, von 2 bis 8 Sgr. das Packet, gefüllte 
Thorner von 5 Sgr. das Stück bis 2 Rtlr., Speiſekuchen, 
das Stück 2½ Sgr. 5 Pr 

Die Güte der Waare wird gewiß jeden meiner geneigten 
N vollkommen zufriedenſtellen, auch gebe ich ſaͤmmt⸗ 
liche Zuderwaaren an Wiederverkäufer billiger. 

Der Stand meiner Bude iſt auf der Riemerzeile, dem 
auſe des Herrn Brach vogel gegenüber, und iſt mit meiner 
irma bezeichnet. f 


er Beſte Berger Heeringe, = 
in buchenen Gebinden, empfing in Commiſſion und ver⸗ 


kauft billig: 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Herabgefetzte Zucker⸗Preiſe. 

Beſten reinen Zucker⸗Syrop (nicht Stärke⸗ oder Runkel⸗ 
rüben⸗Syrop), das Pfd. 8 Sgr. desgleichen ſaͤmmtliche raffi⸗ 
nirte Zucker zu herabgeſetzten Preiſen, worunter der aller⸗ 
feinſte Canaxien⸗Zucker, 8 

6%, Sgr., 
ent, in der 


im Hut zu 

beſondere Aufmerkſamkeit verdi 

F. A. Herte 

2 Ein neues Aſſortiment 
moderner Wiener Stutz⸗Uhren, 

ö f desgleichen 

kurzer und Galanterie-Waaren, 

in einer fchönen Auswahl, empfiehlt zu geneigter Abnahme 


en gros, mit ſicherung reeller Bedienung und billigſter 
Mee: g d ere 8. Mohr, Ring Nr. 16.0 


andlun 
am Theater. 
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Bekanntmachung. 

. Denjenigen Herren Candidaten, welche auf das li⸗ 
ame Bildniß des Herrn Conſiſlorialrat v. Cölln 
pränumerirt, daſſelbe aber noch nicht abgeholt haben, wird 
angezeigt, daß ſie es bei Unterzeichnetem in Empfang neh⸗ 
Een Derfeben Binz if ach noch eine Anpahl € 

on demſelben Bildniß ift auch noch eine An, 
plare à 15 Sgr. daſelb 55855 er 
ärz 1833. 


Tietze, Candidat der Theologie. 
Neue⸗Weltgaſſe Nr. 10. 


Eine ſtille anſtändige Fenſter wünſcht eine geräumige, 
reundliche Stube, deren Fenſter auf eine Hauptſtraße ges 
en, an einen einzelnen Herrn abzutreten. Das Nähere 
ierüber iſt im 

wölbe zu erfahren. 


Aechte Stobwaſſerſche und aͤchte Muͤllerdoſen, 


ächte Colliers anodynes, a 
welche das Zahnen der Kinder ſehr leicht befördern, und 
. 1 5 Berliner lakirte Waaren, 
als: Theebretter, Theemaſchinen, vorzügliche Lampen, Zuk⸗ 
kerdoſen, Leuchter u. ſ. w., erhielten in 90 ter Auswahl und 
verkaufen zu den wohlfeilſten Preiſen: 5 
5 übner und Sohn, 
Ring ⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Stroh huͤt e 

werden gewaſchen, gefaͤrbt, appretirt und garnirt, als auch 
Damen⸗Putz 

nach neueſter Mode, und 045 95 angeferti 
Hoffmann, im Eckhauſe der X eiden zu, 


Biſchof⸗Eſſenz, 
von vorzüglicher Kraft und Güte, das Flaͤſchchen für zwei 
Dreußifi ee 8 8 erhielt 2 mie 
= und offerirt dieſelbe pr. Stück 3 Sgr., bei Parthieen 
illiger. 


et, bei der Eliſ. 
arrasſtr. Nr. 16. 


Fran 
Schweiduitzer⸗Straßſe Nr. 28. 


Getreide- und Flachs⸗Verkauf. 
500 12 ſchwerer, ganz reiner Saamenhafer, 


I 


150 Scheffel Sommerkorn, 
80 Scheffel Saamen⸗Erbſen, die vorzüglich kochen, und 

600 Kloben Flachs, zu 8 Pfd., 5 
Ates verkaufen beim Dominio Mondſchütz, Wohlauiſchen 
reiſes. f 


. 
— aran mer . — — um. 


200 Stück Mutterſchaafe, 
bochveredelt, ganz geſund und jur Zucht brauchbar, ſtehen bei 
dem Dominium Burkersdorf bei Schweidnitz, zum Verkauf. 
Nähere iſt beim dortigen Wirthſchafts⸗Amt zu erfragen. 


auf der Schmiedebrücke in Adam und Eva im 


here daſelbſt beim Wirth. 


thungs⸗ 


Hierbei eine literatiſche Beilage der Buchhandlung A. Goſohorski in Breslau. 


200 Stick zur Zucht geeignete Mutterſchaafe ſtehn auf 
meinen hieſi A “a Bekuun 15 980 ich alt dis 
e e 6 l 
au är BE 
aafan bei Striegau, Graf Burgbaut. 


Entlaufener Hühnerhund, 
weiß und braun gefleckt, männlichen eſchlechts, auf der 
rechten Seite einen kahlen Fleck, auf den Namen „Caro“ hö⸗ 
rend, mit Halsband, wo der Name, die Straße und a 
nummer ſteht. Wer ſolchen Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14 
wiederbringt, erhält eine gute Belohnung. 


An der Promenade, in der heiligen Geiſt⸗Straße Nr. 16, 
iſt eine ſehr freundliche Wohnung von 3 Stuben, 1 Alkowe, 
nebſt Zubehör und Garten Promenade, an eine ftille Famil 
zu vermiethen und auf Oſtern Je beziehen. Das Nähere Par⸗ 
terre Nr. 17, bei Herrn Neske zu erfragen. 


Biſchof⸗Straße Nr. 16, iſt ein einſpänniges Fuhrwerk 
zu verleihen. = . 


„Junkernſtraße Nr. 21, iſt baldigſt eine Stube, entweder 
mit oder ohne Meubles, zu vermiethen. 

Ein Pferdeſtall nebſt Wagenplatz, ſo wie ein großer Keller, 
iſt Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 37, zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 


5 meublirte Stuben nebſt Küche, ſogleich zu beziehen, im 
Ganzengund Einzelnen werden nachgewieſen vom Vermie⸗ 
ureau, Hintermarkt Nr. 1, und haben die Miether 

für dieſe Nachweiſung nichts zu entrichten. 


Friſchen geräucherten Rhein⸗Lachs 
empfing alte a a Geller. 


Angekommene Fremde. 

Im gold. Baum. Hr. Kammerherr v. Gersderff a. Wr ⸗ 
ben. — Hr. Rittm. v» kuͤttwit, a. Cornig. — Frau v. Hohberg 
a. Goglau. — In 2 goldnen Löwen. Hr. Hauptmann v. 
Helmrich a. Brieg. — Hr. Negotiant Tazel a. Ziegenhals. — 
Hr. Rathsheer Beer a, Oppeln. — In der gold. Gans: 
Hr. Steuerrath Sprengepiel a. Frankenſtein. — Die Kaufleuter 
Hr. Kleenann a. Schweinfurth. Hr. Langhans a. Hamburg. — 
Hr. Hüter und Hr. Ehrenberg a. Berlin. — In der goldm 
Krone. Herr Kauſm Gogler aus Wuͤſtewaltersdorf: — Im 
weißen Adler. Pr. Gutsbeſiger Baron v. Richthofen a. Gaͤ⸗ 
bersdorf. — Hr. Kaufm. Groͤhling a. Neiſſe. — Im blauen 
Hirſch. Die Kaufleute: Hr. Stattmiller a. Friedland. Herr 
Heynemann a. Schweidnitz. — Im Rautenkranz: 
Kaufm. Oppler a. Oels. — Die Partikuliers: Hr. Spete aus 
Oels. Hr. Scholz a Oppeln. — Im weißen Storch. Die 
Kaufleute: Hr. Cohn, u. Hr. Caro a. Gr. Glogau. Hr. Cale 
a. Wartenberg. Hr. Schleſinger a. Strehlen. — Im rothen 
Haufe, Die Kaufleute: Hr. Rückert a. Petersdorf. Sr. Bug 
beim u. Hr. Schweitzer a. Glogau. — Im gold. Hirſchei. 
Die Kaufle te: Hr. Haͤndler a. Gleiwitz, Hr: Cohn a, Oppeln. 
Hr. Sternberg a. Pleſc hen. 5 

In Privat- Logis: Re 0 No. 64, Hr. Kaufm- 
Wigge t a. Greiffenderg. — Mallſtraße No, 20. Hr. Kaufm. 
Urban a. Ernsdorr. f a 


J 


